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Gewaltprävention an Schulen –  
Elternmitwirkung ist entscheidend  
 
Die Primarschule Brütten erarbeitete gemeinsam mit dem Schweizerischen 
Institut für Gewaltprävention (SIG) ein gesamtschul isches 
Gewaltpräventionskonzept, bei dem eine umfassende E lternmitwirkung im 
Zentrum stand. 
 
Das Schweizerische Institut für Gewaltprävention (SIG) ist spezialisiert auf 
Gewaltprävention an Schulen und die Vermittlung von Fachleuten für Prävention, 
Intervention, Vorträge, Kurse usw. 
Das Institut begleitete auch die Primarschule Brütten bei der Erstellung eines genau 
auf die Situation an der Schule abgestimmten Gewaltpräventionskonzeptes. 
 
Es gibt unzählige Faktoren, die den Erfolg von Gewaltpräventionsmassnahmen 
beeinflussen. Das SIG ist der Ansicht, dass der Miteinbezug der Eltern in jeder 
Projektphase massgeblich zum Erfolg der Massnahmen beiträgt. Nachfolgend wird 
das Projekt kurz beschrieben: 
 
Wie beurteilen die Eltern die Gewaltsituation im Sc hulhaus? 
Zu Beginn des Projektes wurde eine Umfrage bei Eltern, SchülerInnen und 
Lehrpersonen durchgeführt. Im daraus abgeleiteten Massnahmenplan gewichtete 
und berücksichtigte die Schule die Meinungen der Eltern stark, welche Themen 
innerhalb der Gewaltprävention primär berücksichtig werden sollten. 
 
Weiterbildung der Lehrpersonen 
Im Rahmen der schulinternen Weiterbildung der Lehrpersonen war ein Hauptthema 
der Zusammenarbeit, Kommunikation und Mitwirkung der Eltern gewidmet.  

 
Lehrpersonen werden umfassend weitergebildet. 
 
Eltern wissen Bescheid 
Die Eltern wurden im Rahmen eines Elternmorgens genau über die Massnahmen 
informiert, die in der ganzen Schule umgesetzt wurden (z.B. Regeln, Sanktionen 
Klassenrat, SchülerInnenparlament, Nachhaltigkeitskonzept usw.). Anschliessend 
durften sich die Eltern die gleichen Fertigkeiten aneignen, die das SIG und die 
Lehrpersonen in einer Projektwoche mit den Kindern erarbeitet hatten. Die Kinder 
wurden nach einem vom SIG genau an das Gewaltprofil der Schule angepassten 
Programm unterrichtet.  
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Sie lernten beispielsweise, wie man einen Konflikt ansprechen und lösen, eine 
aufgeheizte Situation abkühlen oder wie man sich bei Mobbingsituationen verhalten 
kann. Die Schulleitung nahm wohlwollend Anregungen zum Konzept entgegen und 
beantwortete Fragen. 
 

 Foto: Reichling Media 
MitarbeiterInnen des SIG arbeiten mit den SchülerInnen. 
 
Dank dem umfassenden Informationsfluss ziehen nun alle am gleichen Strick. So 
werden zum Beispiel Konflikte nicht nur auf dem Pausenplatz mit Hilfe der 
„Friedensbrücke“ gelöst, sondern auch zu Hause. Die konstruktive Art, in der Schule 
und zu Hause mit Konflikten umzugehen, prägt sich so bei den SchülerInnen 
besonders nachhaltig ein. 
 

 
Eltern diskutieren mit einer Lehrperson mögliche Wege, wie ein Streit abgekühlt werden kann. 
 
Angebot für Eltern, die mehr zum Thema „Gewaltpräve ntion“ wissen möchten 
Eine Schule hat nicht die Ressourcen, innert kürzester Frist sämtliche Risikofaktoren 
und Gewaltformen in einem Präventionskonzept zu berücksichtigen. Damit sich 
Eltern und SchülerInnen trotzdem mit diesen Bereichen befassen können, bietet die 
Primarschule im Frühjahr Kurse an, die freiwillig belegt werden können. Beispiele: 

o Für Eltern:  
o Wie kann ich mein Kind davor schützen, als Opfer oder TäterIn in 

Gewalthandlungen verwickelt zu werden. 
o Für SchülerInnen:  

o Prävention sexueller Übergriffe durch Erwachsene 
o Angesprochen werden von fremden Erwachsenen 

 
Lehrbuch  
Damit das Wissen, wie sich ein Kind in Konflikt- und Gewaltsituationen verhalten 
kann, auch zu Hause jederzeit abrufbar ist, haben die Eltern die Möglichkeit, das 
Lehrbuch „Verhalten in Konflikt- und Gewaltsituationen, Tipps für Kinder und 
Jugendliche, ISBN 978-3-033-01847-1“ zum Selbstkostenpreis zu beziehen. 
 


